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Nivedita Rina Banik: Malerei,
Fotografie und Gedichte, Sa
16.00 bis 19.00, So 11.00 bis
18.00, Rathauspavillon Brack-
wede, Germanenstr. 22.
Ursula Pulsfort: Schrift – Bil-
der, So 11.00 bis 11.30, Ge-
meindehaus der ev.-luth. Bart-
holomäuskirche, Gemeinde-
haus , Kirchweg 10.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, Sa 10.00 bis 13.00, Germa-
nenstr. 17, Tel. 51 52 38.
Aquascaping, mit Adrie Bau-
mann, Aquascaping-Welt-
meister; Ausschmückung von
Aquarien, Sa 10.00 bis 18.00,
Toom-Baumarkt, Am Tüter-
bach 21.
AquaWede, Sa./So. 9.00 bis
18.00, Duisburger Str. 4, Tel. 51
14 60.
Oetker-Eisbahn, Sa. 10.30 bis
13.30, 14.30 bis 17.30 u. 19.00
bis 22.00, So 10.30 bis 17.30 tra-
ditionelle Eisfête, Duisburger
Str. 8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, Sa 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.


�	 ������� Gemeinsam schneiden alle Klassensprecher der Schule mit blauen und roten Scheren das rot-weiße Band durch, darunter Ilyas
(l.), Mircan (4. v. r. mit roter Schere), Yasar ( 3. v. r.) und Enes (2.v. r.) Ganz rechts Schulleiter Manfred Walter. FOTOS (3): SILKE KRÖGER
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Klassensprecher eröffnen neu gestalteten Schulhof / Projekttag

VON SILKE KRÖGER

¥ Senne. An die Schere, fertig,
los: Mit dem Durchschneiden
des rot-weißen Flatterbandes
haben die Klassensprecher der
Realschule Senne vor den Au-
gen von rund 600 Schülern und
50 Lehrern gestern ihren neu
gestalteten Schulhof eröffnet.
Die Feierlichkeit des Augen-
blicks ging ein wenig im
Schneetreiben unter, gleich-
wohl hatten alle riesigen Spaß.
Sobald das Band durch war,
wurde der Schulhof und als
primäres Ziel die neue Klet-
terspinne gestürmt.

Rund 40.000 Euro hat die
Umgestaltung des Hofs gekos-
tet, berichtet Schulleiter Man-
fred Walter. Den überwiegen-
den Teil der Kosten – 30.000
Euro – tragen Schule und För-
derverein. Die Stadt kümmerte
sich um die praktische Arbeit,
etwa das Auskoffern des Ge-
ländes, zudem wurden zwei
Spielgeräte von der früheren
Adolf-Reichwein-Schule über-
nommen. Es gibt nun auch ei-
nen Bolzplatz mit Toren, zu-
dem hat die Schule Betonbän-
ke gekauft, die noch gestaltet
werden. Walter: „Jeder Jahr-
gang wird eine verzieren“.

Schon der Morgen begann
feierlich: mit Filmen von un-
terschiedlichen Klassen, Flash-
mob, Theaterstück und Ehrung
der Schulsanitäter und Schüler
des Technischen Dienstes. „Auf
beide kann man sich hundert-
prozentig verlassen“, sagt der
Schulleiter stolz. „Dabei haben
sie ganz schön viel zu tun.“

Danach strömten die Schü-
ler aus der Aula ins Gebäude,
wo es allerhand witzige Spiele
und Klassenwettkämpfe zum
Projekt „Schule atmosfairisch“
gab, in dem alle Schüler und
Lehrer seit rund einem Jahr an
der Verbesserung des Schulle-
bens arbeiten und das von den

Maltesern begleitet wird. So
musste an einer Station etwa
Papier in die Toilette geworfen
werden, an einer anderen wur-
de mit einer Lärmampel die
Lautstärke gemessen.

Vor einem Jahr war der Pro-
jektstart: Schüler und Lehrer
definierten Regeln für ein gutes
Miteinander, die in der Schule
künftig gelten sollen. „Wir ha-
ben zwar eine Schulordnung,
aber die ist sehr komplex“, er-
klärte Walter. „Wir wollten al-
les transparent, kurz und
knapp.“ Nicht auf den Boden
spucken, sich grüßen, die Toi-
lette sauber verlassen, das sind
nur einige der Vorgaben. Ver-
kehrssprache ist Deutsch, weil
das jeder versteht.

Bis zum Sommer werden die
Regeln nun eingeübt. Ein hal-
bes Jahr später schauen die Mal-
teser vorbei, um zu sehen, wo
es noch hakt. Gestern Nach-
mittag schloss der Schultag erst
einmal mit einem weiteren Hö-
hepunkt: der Zeugnisausgabe.

���������� ������� 600 Schüler harren geduldig im Schnee aus, bis das Band durchschnitten ist. Dann stür-
men sie „ihren“ neuen Schulhof. FOTO: DRUSKAT-KRONSBEIN

��� ������ Die Schüler erobern
die neue Kletterspinne.


������������ Iris Wolff, Marcel
Rotermund von den Maltesern.
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´ Die Malteser-Werke haben
ihren Hauptsitz in Köln.
´ Die Mitarbeiter engagieren
sich in der Betreuung und
Versorgung von Migranten, in
der Jugend-, Familien- und
Suchthilfe sowie in der Schul-
sozialarbeit.

´ Im Projekt „Schule atmos-
fairisch“ erarbeiten sie ge-
meinsam mit Schülern und
Lehrern Wege für ein gutes
Schul-Miteinander.
´ Die Realschule Senne ist die
erste „Atmosfair-Schule“ in
Bielefeld. (jako/cd)
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Zahlungsultimatum verstrichen / Mieter sind hilflos
¥ Quelle (SL). Die Mieter des
Hauses Borgsenallee 9 in Quel-
le kommen nicht zur Ruhe. Gut
zwei Monate, nachdem ihnen
die Stadtwerke gedroht hatten,
das Wasser abzustellen (dieNW
berichtete), ist es jetzt wieder so
weit. Der Vermieter ist erneut
seinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen, so dass die
Stadtwerke wieder ein Ultima-
tum gestellt haben, das gestern
abgelaufen ist.

Sollte der Hausbesitzer, ein
bekannter Bielefelder Zahnarzt,
bis dahin die Nebenkostenab-
rechnung bei den Stadtwerken
nicht beglichen haben, wird
Anfang nächster Woche das
Wasser abgedreht, respektive
werden die Wasseruhren aus-
gebaut.

Im November hatten sich die
Mieter in ihrer Not an die Neue
Westfälische gewandt, und nach
der Veröffentlichung der Mi-
sere, die an der Borgsenallee
auch noch weitere Komponen-
ten hat, war in letzter Sekunde
die Zahlung an die Stadtwerke
erfolgt.

„Ich weiß wirklich nicht
mehr, was ich machen soll“, sagt
Mieter Sinan Kaygusuz, der mit
seiner Frau Isil und seinem
achtjährigen
Sohn seit Juni in
dem 19-Parteien-
Haus an der
Borgsenallee
wohnt. Am liebs-
ten würde er aus-
ziehen, aber Kaygusuz hat zu al-
lem Überfluss seinen Job ver-
loren, den er erst seit Sommer
vergangenen Jahres hatte. „Wir
können uns den Umzug nicht
leisten.“ Auch die Aufforde-
rung der Stadtwerke, die aus-
stehenden Kosten anstelle sei-
nes Vermieters zu begleichen,
kann und will er auch gar nicht
folgen. Das Gleiche gilt für sei-
ne Nachbarn, ebenfalls zumeist
arbeitslos oder Hartz-IV-Emp-
fänger.

„Der Nachbar, der die
Schlüssel zum Zählerraum hat“,
erzählt Kaygusuz, „will die
Stadtwerke-Leute nicht reinlas-
sen.“ Der Queller weiß aller-
dings, dass vor dem Haus auch
der Haupthahn abgedreht wer-
den kann. „Vielleicht parke ich
mein Auto auf dem Schacht-
deckel – wenn ich den richti-
gen finde“, meint er zynisch und
resigniert.

Das Haus an der Borgsenal-
lee 9, Baujahr 2000 mit 1.538
Quadratmeter Wohnfläche, ist
bereits sichtbar herunterge-
kommen. Löcher in den Wän-
den, Schimmelbefall und vor
allem eine defekte Heizung, in
die alle zwei bis drei Stunden
Wasser nachgefüllt werden
muss, da sie sonst auf Störung

geht. „Nach dem NW-Bericht
im November“, erzählt Sinan
Kaygusuz, „war ein Monteur da,
und danach ging die Heizung
auch bis Mitte Dezember. Aber
seitdem ist es wieder das glei-

che Spiel.“
Mittlerweile
führe er eine
Strichliste:
„Ich gehe
dreimal am
Tag hinauf

auf den Dachboden.“ Auch an-
dere Mieter füllen immer wie-
der Wasser nach.

Und da es keinen Hausmeis-
ter mehr gibt, der sich küm-
mert, geschweige denn bezahlt
wird, fühlt sich derzeit auch
niemand fürs Schneeräumen
zuständig. Die Hausverwal-
tungsfirma hatte nach der Ak-
tion im November und dauer-
haft nicht gefülltem Hauskonto
dem Bielefelder Zahnarzt ge-
kündigt, wie die NW auf An-
frage erfuhr.

Kaygusuz berichtet, dass ein
Immobilienmakler mit einem
Kaufinteressenten und einem
Gutachter im Haus gewesen sei.
Was daraus geworden sei, wis-
se er nicht. Im Internet war das
Objekt in Quelle im November
als „gepflegt“ inseriert und für
1,73 Millionen Euro angeboten
worden. Der Bielefelder Zahn-
arzt ist übrigens auch noch als
Motivationscoach unterwegs,
wird als Performance-Redner,
Spitzen-Trainer und Erfolgs-
Coach von einer Referenten-
agentur beworben, dessen The-
men Qualitäts-, Prozess- und
Selbstmanagement sowie Ser-
vicemarketing sowie gelebte
Führung auf Basis des „Code of
Honor“ (Ehrenkodex) seien.

#������ ���� Mieter Sinan Kay-
gusuz. FOTO: SUSANNE LAHR

»Wir können uns
den Umzug

nicht leisten «
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¥ Der Bielefelder Zahnarzt
berichtete gestern gegen-
über der Neuen Westfäli-
schen, dass das Mietshaus
verkauftsei,derzeitwerdedie
Transaktion über die Bank
abgewickelt. „Das ist Mitte
nächsten Monats abge-
schlossen.“

Von den neuerlichen
Problemen mit den Stadt-
werken habe er noch nichts

gehört, sagte der Mediziner
weiter. Gegenüber den
Stadtwerken gebe es noch
einen „kleinen Rückstand,
der wird selbstverständlich
noch beglichen“. Er werde
sich mit den Stadtwerken in
Verbindung setzen – die
Mieter müssten keine Angst
haben,siewürdenStromund
Wasser weiter bekommen.

(sik)
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Ehrungen und Pläne bei der Jahreshauptversammlung von „Harmonie“ Brackwede

¥ Brackwede (jgl). Im Jahres-
rückblick während der Jahres-
hauptversammlung erinnern
sich der Vorsitzende Erwin
Lensch und die anderen Mit-
glieder des Männergesangsver-
eins (MGV) „Harmonie“
Brackwede besonders gerne an
den gemeinsamen Auftritt mit
vier anderen Bielefelder Chö-
ren in der Rudolf-Oetker-Halle
zum Abschluss der Festlichkei-
ten des 800-jährigen Stadtju-
biläums. Für die nahe Zukunft
hat der Chor sich vorgenom-
men, neue Männer für das Sin-
gen zu gewinnen.

Es ist ohnehin ein besonde-
res Jahr für den Chor: Vor 90
Jahren wurde er als „Gesangs-
abteilung des Werkmeisterver-
ein Brackwede“ ins Leben ge-
rufen. Es sind bereits sieben
Auftritte geplant. So wird der
Chor unter der Leitung von
Andreas Walter während des
Bielefelder Weinmarktes und
beim Mühlentag an Niemöllers
Mühle singen. Neu im Reper-
toire: „Moskauer Nächte“ – die
erste Strophe wird sogar auf
russisch einstudiert – und „San-
tiano“. Das erste Mal wird
„Harmonie“ am 30. April sin-

gen – unter dem frisch aufge-
stellten Maibaum. Auch eine
Feier zum 90-jährigen Beste-
hen ist schon geplant. Ein Kon-
zert wird es zu diesem Anlass
nicht geben. „Das stemmen wir
nicht mehr“, sagt Stefan Stei-
ner vom MGV. Zwar hat der
Chor mit 28 Sängern noch re-
lativ viele aktive Mitglieder, aber
der Nachwuchs fehlt. Deswe-
gen plant der Männerchor auch
einige spontane Auftritte, bei-
spielsweise auf dem Brackwe-
der Wochenmarkt.

Bei der Jahreshauptver-
sammlung stehen vor allem die

im Zentrum, die sich bereits vor
langer Zeit für den MGV be-
geistert haben: Für langjähriges
Engagement als fördernde Mit-
glieder und aktive Sänger wur-
den Monika Walter für fünf-
jährige und Heinz-Dieter Dir-
ker, Stefan Steiner und Rein-
hard Sundermann für jeweils
zehnjährige Mitgliedschaft ge-
ehrt. Manfred Vemmer ist so-
gar 35 Jahre beim Chor. Noch
länger dabei ist Manfred Ra-
molla, der 50 Jahre lang der
„Harmonie“ die Treue hält, aber
zur Jahreshauptversammlung
nicht kommen konnte.

&�� #������	 ��	 	�� '�������� Stefan Steiner (v.l.), Hans-Dieter Bö-
ker, Hans-Dieter Dirker, Reinhard Sundermann, Chorleiter Andreas
Walter, Erwin Lensch, Friedhelm Schönebeck, Manfred Vemmer und
Bernhard Ottensmann engagieren sich für „Harmonie“ Brackwede.

FOTO: JUDITH GLADOW
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¥ Ummeln (sik). Eckhard Ma-
ckenroth ist verzweifelt. Der
ehemalige Hausmeister der
Grundschule Ummeln, seit zehn
Jahren in Rente, bekommt in
letzter Zeit vermehrt Telefon-
anrufe von Eltern, die eigent-
lich die Grundschule anrufen
wollten. „Da wollen Eltern ihre
Kinder anmelden, oder eine
Mutter teilt mit, dass ihre Toch-
ter krank ist“, erzählt der Rent-
ner. „Ich finde es schon lustig,
aber es ist stressig“ – zumal,
wenn das Telefon schon mor-
gens um halb acht klingele.

Der pensionierte Hausmeis-
ter hat die ehemalige Nummer
der Grundschule Ummeln be-
reits vor Jahren als Privatnum-
mer übernommen. Die korrek-
te Telefonverbindung der
Schule steht auf der Internet-
seite der Schule und auch auf
der Seite der Stadt Bielefeld. Wer
allerdings über „Google Maps“
nach der Nummer sucht, fin-
det dort die uralte, die jetzt dem
Rentner gehört.

Wie die Nummer dort hin-
gekommen ist, kann sich nie-
mand erklären. Auch Peter-Mi-
chael Müller, Abteilungsleiter
im städtischen Schulamt, nicht.
Er ist von Mackenroth bereits
über das Problem informiert
worden. Er versprach, dass sich
das Amt für Schule darum
kümmern wolle, dass auch in
„Google Maps“ die aktuelle Te-
lefonnummer der Grundschule
angegeben werde.
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¥ Sennestadt. Die Bielefelder
Künstlerin Christine Pollok
zeigt am Sonntag, 1. Februar, in
der Jesus-Christus-Kirche
„Schamanische Lichtbilder“ –
intuitive Natur-Fotografie mit
Fantasie anregenden Formen
und Gestalten. Diesen Licht-
spielen liegen vor allem Zeiten
der Übergänge zugrunde, die
sich besonders in Spiegelungen
und durch Drehungen um 90
Grad zu einem „Rausch der Na-
tur“ entfalten. Die Ausstel-
lungseröffnung mit Kirchkaffee
ist um 11.45 Uhr im Anschluss
an den Gottesdienst im Ge-
meindehaus an der Jesus-
Christus-Kirche Fuldaweg 5.
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